
Veränderung des Soz1almıilieus ehme uUrcC. dıe Industrialisierung eine
wichtige Basıs dıe folgenden Auspfarrungen. Wäaährend dıe Bezirke
an der Kirchengemeinde weıiterhin stark bäuerlich gepragt blieben, SC
dıe Industrialisierung Bad eynhausen eine breite Arbeiterschicht Reh-
In dıe schwer VO  - den Pfarrern erreicht werden konnte. Krst dem Pfarrer
Gerhard uneke, der als gelernter Dreher erst spater Pfarrer wurde, gelang CS,
inen Rückhalt der Gemeinde finden. Leider kann une auf
Grund der Quellenlage vorwiegend Nur dıe organısatorischen eraänderungen
nachzeichnen. Die Entwicklungen und sıch andernden Formen der Ge-
meindearbeit, durch dıe sich IC ja vielfach VOT Ort deutlıch macht, treten

dementsprechend sehr stark zurück.
einem Aufsatz VO Barbel underbrin. ZuUfr Verlegung des kırchlichen

Friedhofs, der eine Konkretisierung iıhrer fundıerten Magıisterarbeıit ist, werden
dıe kırchliıchen Beiträge abgeschlossen. Die Aspekte des Wırtschaftslebens und
des Vereinslebens sollen dieser telle nıcht weıter erwaäahnt werden, da hier

das Interesse der Kirchengeschichte ordergrund steht.
dieser Chronik ist den Herausgebern ein wichtiger Beitrag Z Urtge-

chıichte VO: ehme gelungen. S1ie macht dıe chwierigkeit iner Entwicklung
deutlıch Ursprünglich erngemeinde für dıe gesarnte egi0n, steht die Kır-
chengemeinde 1Un Schatten VO:  $ Bad Oeynhausen. e1 ist dıe Geschich-

beider Ortsteile nıcht voneinander tirennen. Es fallt auf, dass dieses
schwierige er wen1g thematistert wıird Entwicklungen Bad
eynhausen, die auch Rehme berühren, wIeE das Wırken des damalıgen
Präases D  rl och Bad UVeynhausen, werden nıcht erwähnt oder NUur kurz
gestreift. Der Band ertmuntert der bunten Zusammensetzung seiner Beitrage

weiteren Forschungen. Vielleicht können dıe Herausgeber ja schon bald mit
einem weıliteren Ban! aufwarten. Lieses gelungene Werk hat jeden  S Appetit
auf weıitere Folgen geweckt.

Wolfgang ınther

Raziner Decker, [ ie apste und die Hexen. Ayus den geheimen en der Inquistton,
11mus Verlag, Darmstadt 2003, 184 d D Abb

Seine Publıkationen welisen Dr Decker als einen aC der wissen-
schaftlıchen Erforschung der Hexenprozesse AuUuSs Geboren 1949, Studiendi1-
rektor Paderborn, fungierte als wissenschaftlıcher Berater VO: Fernseh-
Dokumentationen VO: AR' und ZUm Ihema „Hexen‘“‘ und wirkte be1
der Konzeption der Ausstellung „Hexengerichtsbarkeıit kurkölnischen
Sauerlan:ı mıit.

In seinem UuC:; Buch stellt siıch inem Thema, das wIeE kaum ein ande-
1CS historisches "Ihema emotional diskutiert wird der offiziellen Haltung der
Papste und der Inquisition den Hexenverfolgungen. Seit 1996 durfte De-
cker ZUSammen mit einigen wenigen deutschen und iıtalıenischen Historikern

den Archiven des Heıilıgen Offiziıums (der Kongregation für dıe Glaubens-
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ehre, der damalıgen Inquisition) recherchieren, anhand der vorhandenen
Quellen die a  2 der atholischen Kırche den Hexenverfolgungen
erforschen. Die Öffnung der Archıive ermöglıcht, alte Klischeevorstellungen
VO:en der Inquisition abzubauen. War sind 1800 Zur eıit der napO-
leonischen Kriege die me1listen Hexenprozessakten vernichtet worden, doch die
Decreta, dıe Protokolle der Sıtzungen der obersten Inquisitionsbehörde, sind
fast vollständıg rhalten und ermöglichen einen Einblick dıie Entscheidun-
gn der römischen Inquisition, die me1ist VO aps persönlic. geleitet wurde
aps und Kardınäle en sıch be1 Zweıifelsfragen die Prozessakten senden
und nahmen direkten Eıinfluss auf das weiıitere Verfahren

Zunächst wird den ersten stıeben Kapiıteln diea der Päpste ZU

Entwicklung des Hexenbegriffes und des Hexenprozesses VO 11 bıs ZUIN 16
Jahrhundert dargestellt. I Iie weıiteren Kapitel sind einer zunehmend vorsichti-
SC und kritischen Entwicklung der Neuzeıit gewidmet. In seiner (sesamt-
darstellung der Hexenverfolgung uUurC. die Inquisition bezieht sich Decker
oroßenteils nicht, wIie der Buchtitel etwas irreführend vermuten lässt, auf NECUEC

Erkenntnisse aus den Inquisitionsakten, sondern 1bt eine Gesamtschau des
internationalen Forschungsstandes. Erkenntnisse ber 1CUu zugänglıche vatıka-
nische en finden sich erst ab 78

Besondere Sorgfalt verwendet Decker auf die sich wandelnden O-
1C;  — VO strafwürdigem Aberglauben ber dıe Jahrhunderte. Zauberglaube WAar

keine Besonderheit des mittelalterlichen Christentums uropa In vielen
en existierte der Glaube SOß. c  „weıße und „schwarze‘““ Magıe, etztere
wurde auch vorchristliıchen Gesellschaften bestraft. Bedeutsam dıe Kiır-
che hinsichtliıch der rage, was eigentlich eine Hexe sel, WAar ber viele Jahr
hunderte der o  TE (‚anon 4ScoPt, eine a  ung kirchliıcher Rechtssät-

aAaus dem Jahrhundert. Dieser Orderte Bestrafung VO: Schadenszauber,
aber bestritt dıe Existenz nachtlicher Luftfahrten und bezeichnete s1e als he1d-
nische Vorstellung und Vorspiegelung des Teufels |D3TS Auseinandersetzung
mit eidnische: Glaubensvorstellungen und Magıe WTr bis ins und
Hochmiuttelalter Aufgabe der Seelsorger VOT Ort und der Bischöfe. Die Papste

aus geografischen und Machtgründen kaum damıt befasst
Miıt ogrößerer Machttfülle nahmen die Papste ab 1200 die Auseinanderset-

ZUN: mit den ECUu! Ketzerbewegungen der Katharer und Waldenser auf.
1200 bekämpften Inquisitoren VO  $ den en der Dominikaner und Franzıis-
kaner Dissidenten mit der päpstlıchen Vollmacht der INGUISIILO, der Nachfor-
schung ach Ketzern Verhängten zunächst weltliıche Gerichte dıe Todesstrafe

Ketzere1, übernahmen dies 17221 unter aps Gregor auch kiırchliche
Gerichte. ach altem Kirchenrecht atte ein reuiger er Anspruch auf
ergebung und Begnadigung, erst be1 einem Rückfall drohten schwerste Stra-
fen einschließlich der Hiınrichtung. aps Innozenz richtete 1252 mit der
Bulle ad extirbanda regionale Kommissionen Häretiker e1in. e1 wurde

Anlehnung das römische ecCc ZuUurfr Wahrheitsfindung dıie Folter als Be-
weismittel eingeführt. Für die Vollstreckung schwerer Strafen WAar dıe Inquist-
ı10n auf die weltliıche Macht angewlesen.
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Den Hexenglauben Sinn (Hexensekte Hexensa  at und Scha-
denszauber) gab 13 und 1  un  € och nıcht und er auch
keine Hexenverfolgung Gegen aps Johannes wurde zauberischer
Mordanschlag verubt und legitimierte 1320 erstmalıg orgehen
Dämonenglauben und Hostienmissbrauch Als Strafe drohte xkommuniıkati-

Häretiker schweren Fällen die Todesstrafe
Das wichtigste spätmittelalterliche Inquisitionshandbuch Directorium Inqutst-

LOTUM VO Nıkolaus Eymerich unterschied Alltagsmagıe (Wahrsagerei) VO  -
häretischer Dämonenanrufung und erfuhr VO  - mehrere Auflagen
esentlıche Elemente des Hexenbegriffs en Von einzelnen
len abgesehen spielte bıs 1390 Magıe VOTL kiırchlichen als auch VO  — weltliıchen
Gerichten kaum ein! olle Für uropa 1st pPIo Jahr NUur ETwWw: Verfahren
uüuberhefert überwiegen Schadenszauber

der zunehmenden Verbreitun des Glaubens den Hexensabbhat
begannen Inquisitoren ab 1390 den Glauben nachtlıche Damonentreffen
und die LCUC Hexensekte als real beurteilen Dahıinter stand dıe ngs
VOTL geheimen Treffen der als Ketzer verfolgten Waldenser Die Ketzerverfol-
gung schlug dıe Hexenverfolgung Besonderen ntTte: den einsetzen-
den Verfolgungen hatten weltliche chter welche Schadenszauber zustan-
dıg waäahrend kiırchliche Gerichte für den VO:  - Cott zuständig
blıeben

14726 predigte Rom Bernhard VO  — Sienna Hexen (Teufelspakt
Kındertö  o und deren Verarbeitung Hexens  en) Darauthin fand
Rom dıe erste Hexenverbrennung Es schloss sich aber keine Verfol-
gungswelle Hexen a enn 1 Rom überwog zunaäachst diıe Skepsıs
die LNCUC TIheorie VO Hexensabbat Eıne Radıkalisierung fand durch aps
ugen statt, der iner Bulle weıiße Magıe, Sakramentenmissbrauch
und Teufelspakt SOWI1E Schadenszauber verurteilte wenn sich urc Wetter-
zauber dıe gesamte menschlıiıche Gemeinschaft richtete

Unter den humanıstisch gebildeten Papsten wurden die Kompetenzen der
Inquisitoren ausgeweltet In der Bulle SUMIIMLS desiderantes affectOus VO  ; 1484
zugunsten der Deutschland taUgen Inquisitoren Heinrich Institoris und
Jakob Sprenger beschreibt aps Innozenz 88 das Hexendelıukt als Teufels-
pakt und Schadenszauber während dıe Kurie den CUu! Elementen der He-
enlehre (Hexensabbat und Hexenflug) skeptisc gegenüberstand Institoris
stellte diese Bulle 148 / Handbuch für Hexenverfolger dem Hexenham-
IET OTAaus obwohl das Buch nıcht VO': aps autforisiert WATL Der Hexenham-
MET kennzeichnet Hexere1 VOTL allem als Schadenszauber (und damıt als eltlı-
ches Verbrechen) Dadurch wurde erreicht 4Ss weltliche Gerichte dıe Hexen-
verfolgung dıe Han nahmen In Deutschland wurde dieses Verbrechen
der katiserlichen Halsgerichtsordnung VO'  - Katlser Karl aufgenommen und
durch Todesstrafe durch Verbrennen geahndet Der siıch ausbreitende Glaube

dıe Existenz VO  ; Hexensekte Teufelspakt Hexenflug und Hexensabbat
WTl Auslöser für dıe Prozesslawınen nordlıch der Alpen SEC1T 1590

54()



Decker bestätigt eine tschuld Roms der utspur, dıe VO Institoris
und dem vielen Auflagen nachgedruckten EXCHHAMMESr gele wurde.
ugle1ic. legt dar, 4SS aps und Inquisition für die Radıkalisierung
noördlıch der pen nıcht verantwortlich machen Der KEınfluss der
Inquisition Hexensachen Ort WTr gering. IBZU traf niıcht 1Ur für dıie protes-
tantıschen Territorien Z sondern galt auch für die atholischen Machtelıten
In Italıen hingegen fand diese Radıkalısıerun VO  — Hexenprozessen nıcht statt

In den Alpentälern egannen 1500 Massenverfolgungen Hexen,
und daran Papste, ischofe und Inquisitoren beteiuligt In Abweıichung
VO bisherigen Kiırchenrecht erweıiterte 1501 aps exander die Macht-
befugnisse der Inquisitoren auf Kosten der uständigkeiten VO  - Ortsbischö-
fen und staatlıchen Stellen. Kın heftiger Streit zwischen tömischer Kırche und
der Regierung Venedigs ber die eurteillung der Hexere1 und der jeweiligen
Befugnisse trug einer vorsichtigen Haltung Roms be1 In diesem Zeitraum
ging eine der etzten großen Hexenverfolgungen Italıen durch IC
Gerichte Ende, be1 der 8() Menschen verbrannt wurden.

In der Darstellung Deckers den kontroversen Positionen Gelehrten-
streit Realıtäat VO Hexenflug werden die grundsätzlıchen Bedenken des
Staates Venedig und das Gutachten des ıtalienischen Juristen Andrea Alcıatı
angeführt. Dieser wandte sich 1516 angesichts größerer Hexenverfolgungen
durch die Inquisition der Diöozese OMO mit 300 Verbrennungen inem
(sutachten ZUmn ‚„„holocausta““ (griech. „Brandopfer‘““) uıunter eru  o auf den
Kıiırchenvater Augustinus, auf den ( anon Etiscopt und das isherige päpstlıche
ec die Realıtät VO Hexenflug und Hexensabbat, während Vertreter
ines harten Kurses Italıen überwiegen AUus dem Domintikanerorden und
der Inquisition kamen.

Miıt der Bulle hicet ab 1nıl20 schuf aps Paul 111 ZUTT Bekämpfung VO  - Ketze-
te1i 15472 das Heılige Offizıum, die ge Kongregation der Inquisition,
dessen p1  € der aps stand Theoretisch WAar der eltungsanspruch weltweit,
faktiısch auf Italıen begrenzt. In Deutschland und rankreic WTr eine Inquisti-
le ehNhorden
tionsbehorde nıcht durchzusetzen, Spanien und Portugal existierten nationa-

In Spanıen außerte der oberste Rat der Inquisition 1192 Zweıtel der
Theortie des Hexensabbats, kritisierte dıe Ausführungen des Hexenhammers und
belıeß den alten (Grundsatz des Kirchenrechts Kraft, dass reuige Ersttäter
auf Miılde hoffen durften Hexere1 wurde niıcht als Problem der Strafjustiz
angesehen, sondern der Seelsorge. urc diese a  g wurde der 210
europäische Staat VO  - Massenverfolgungen VO  - Hexen verschont.

In der rage der Hexenverfolgung wechselten moderatere und
Papste ab 1555 befasste sich aps Paul persö  C mit einem Hexenpro-
Ccss und übergab die Angeklagten, obwohl s1e nıcht vorbestraft ‚9 dem
weltliıchen Gericht, das dıe Todesstrafe verhängte. 15/2 wurden Rom ZUmm
etzten Frauen als Hexen verbrannt. aps Gregor XHL. bekannt für seine
Kalenderreform, ahm eine vorsichtige altung der Hexenfrage ein Er
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bestrafte 1582 einen chter, der ungerecht als Hexen angeklagte Frauen
VOISCHANSCN WAar und sich ihrem Vermögen bereichert hatte uch be1
lokalen Inquisitoren vollzog sich ein Andererseıits verschärfte 1623
aps Gregor das Kirchenrecht. Fortan konnte ein Angeklagter auch beim
ersten Vergehen dem weltliıchen Gericht ausgeliefert und mit dem ode be-
straft werden.

Waäaährend der EXENNAMMEr als Grundlage dıe Massenverfolgungen der
Hexen schr bekannt wurde, ist ach Decker der Hexenprozessinstruktion VO:  -
1621 der Hexenforschung bisher wen1g Aufmerksamkeit gesche:  t WOTI-

den, dıe das Vorgehen der römischen Inquisition Italıen maligeblich pragteDiese Hexenprozessinstruktion geht auf den Inquisitor 1ul10 Monterenz1
zurück, KExperte des Heılıgen Offiziums für Hexenfragen. Die nstruktion
e  agt schlımme Fehler VO Bıschöfen und chtern be1 der Durchführung
VO Hexenprozessen, bezeugt eine vorsichtige Stellung Roms gegenüber der
Theorie des Hexenflugs und verbietet die gerichtliche Verwendung VO ‚„„Besa-
gunge:  .. (Denunziationen) gCnM Tellnahme Hexensabbat Folter WArTr

zugelassen, aber Anspruch auf Verteidigung sollte gewährleistet werden und
dıe Forderungen für die Haftbedingungen uman Diese nstruktion
wurde 1625 Ööffentlich publızıert einer Zeıt, als Deutschland waäahrend des
30-jährigen leges dıe Hexenverfolgung iıhren Höhepunkt erreichte. 1661
wurde S1e 1ins Deutsche übersetzt. Auffallg ist, 4SS der deutsche Jesuitenpater
Friedrich Spee seiner (‚ autio Criminalis wesentlichen en mit dieser
romischen Hexeninstruktion übereinstimmt. el erkennen dıe Exıistenz VO':  —
Hexen A1l, stehen aber den problematischen Elementen des Hexenglaubens
(Hexenflug und Hexensabbat) SC gegenüber. Allerdings kannte Spee wohl
diese römische Instruktion nıcht, hätte sicherlich darauf verwiesen.

Nördlıch und sudlıc der pen gab grolßie Unterschiede der gelehrten
Dıiskussion ber Magıe. ahrend Rom eine vergleichsweise harmlose, fat-
sachliıch praktizierte Alltagsmagie anstelle VO  - fiktiver Hexere1 bekämpft WUuL-
de, beschwor Deutschland der TIrierer Weıihbischof Bıinsfeld das „Super-
verbrechen der Hexere1‘‘. Im Unterschied Italıen fiıelen noördlıch der Alpen
unz  ge UunscC.  ge Menschen den Massenverfolgungen ZUuUm pfer

Die VO  e Decker ausgewerteten Akten zeigen N verschiedenen Beıispielen
dıe siıch anbahnende Haltung Roms Verhinderung VO  - Hexenprozessenußerhalb seines eigentlichen Machtgebietes. Aufgrund eines Gutachtens der
iıtalıenischen Uniiversität Bologna schwenkte das Herzogtum ayern auf eine
vorsichtige Haltung ezüglıc der Hexenverfolgungen um, und kam dort
keinen Massenverfolgungen wIie übrigen Deutschlan:

In Lille, damals Teıl der spanischen Nıederlande, intervenilerte der päpstlı-che Nuntius Bentivoglio auf eisung des romischen Offiziums inem He-
XCNDIOZCSS. Er erreichte dıe Freilassung des Angeklagten und meinte, se1
eher ein Fall Seelsorger als für den Scheiterhaufen In einem anderen
ordnete Rom 1618 eine gründlichere Untersuchung A ach der dıe och
ebenden Angeklagten freigelassen und dıe zwe1l bereıits hingerichteten nach-
traglıch freigesprochen wurden. 8,97)
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In Graubünden versuchte Rom 1654, die ortige staatlıche Justiz VO:
iıhrem harten Kurs be1 der Hexenverfolgung abzubringen und erreichte dıe
Freilassung und seelsorgerliche Betreuung VO:  - 15 Kındern zwıischen und 172
Jahren, dieCHexere1 angeklagt

Die en rhellen auch die a  Z Roms den Fäallen VO angeblicher
teuflıscher Besessenheiıit Brakel be1 aderDorn. Die römische Inquisition
versuchte 1657 mälßiıgend auf dıie aderborner Hexenverfolger einzuwirken.
„Statt ‚Hexenjagd’ autete der Rat ‚Gottvertrauen““ und seelsorgerliches Kın-
wirken. aps Alexander VIL elt einem persönlichen Schreiben die ANSC-
führten Indızıen teuflısche Besessenheit nıcht für überzeugend. Irotzdem
kam OC Aaderborn einer Verfolgungswelle, dıe 610 Personen
das Leben kostete.

Es gab erhalb der römischen Kırche viele widerstreitende Ansıchten
und Haltungen bezüglıch Magıe und Hexere1. Miıtte des rhunderts sSsetzte

der Spitze der katholischen Kirche ein Umdenken ein, 24SSs udeu-
LODaA nıcht nlıchen Hexenverfolgungswellen kam wIeE Mitteleuropa mit
insgesamt bıs Hıngerichteten. Im Gegensatz ZuUur festen Überzeugung
des überwiegenden Teıls der deutschen Offentlichkeit kann iNan demnach
nicht VOI „der  ‚CC hexenverfolgenden atholischen IC sprechen.

In Italıen verhinderte die römische Hexenprozessinstruktion Massenver-
folgungen, wIie s1e anderen Gebieten Kuropas praktiziert wurden. De facto
wurden un  er VO  - dem Heılıgen fizıum keine Hexen mehr
ZUm ode verurteılt. Es gab Nnur och zwel Magie-Delıkte, für dıie VO  - den
Papsten dıe 'ITodesstrafe verhängt wurde: Nekromantie (Dämonenbeschwö-
rung) mit explizıtem Teufelspakt und Hostienfrevel. Be1 der gele.  en Magıte,
der Nekromantie, überwogen dıe maäannlıchen Angeklagten. Dafür wurde aller-
dıngs ab 1650 kaum och eine Hinrichtung angeordnet. 14711 und 1761 VCI-

hängte die Inquisition Rom dıe etzten Todesurteıile Betrüger, die siıch
als Priester ausgegeben hatten.

\WO. VO Mittelalter bıs 1ins Jahrhundert VOIL den Inquisitionsgerich-
ten insgesamt ETWwW: Prozesse Magıe verhandel wurden, handelte

sich Italıen me1istens Volksmagie wIie Wahrsagere1, Liebeszauber und
Schatzsuche mit magıischen Mitteln, die mit milden Strafen geahndet wurden.
Unter den Angeklagten teilweise bis 50% Männer, 4SS aufgrun
der Akten (entgegen den frauenfeindliıchen Außerungen Hexenhammer) nicht
VO'  - einem speziellen Kreuzzug der Kiırche dıe Frauen gesprochen WELI-
den kannn Die VO  - Kritikern der atholischen Kırche aufgestellte Kausalkette
„„Z,ölıbat sexuelle Verklemmtheit Frauenfeindlichkeit Hexenverfolgung“‘
lasst sich ach Decker nıcht aufrechterhalten.

DBe1 Auswertung der en der Inquisition erg1 sich, 4SS zwischen 1550
und 1800 VO'  } der Inquisition Rom selber 130 Todesurteıile verhängt WUuL-

den, davon nach 1620 In 750 ahren wurden Personen Magıe
und Hexere1 hingerichtet, davon dıe meisten Männer, dıe
Nekromantie angeklagt 1641 wurde ZUmMmM etzten Mal VO  — inem aps
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ein TIodesurteıl inem Magıieprozess ausgesprochen. Danach hörten Hexen-
Machtbereich der römischen Inquisition auf.

Für die mittelalterliche päapstlıche und bischöfliche Inquisition insgesamt
errechnet Decker eine Zahl VO weniger als 1.000 hingerichteten Hexen, wah-
rend die neuzeıtliche römische Inquisition 100 Personen Hexere1i
ZUIM ode verurteilte. Dabe1 wurde ein anderer Hexereivorwurf erhoben als
nordlıch der Alpen: exen{flug, Hexensa  at und Teufelsbuhlschaft spielten
sudlıch der pen kaum eine olle. em hatten reumütige Ersttäter hıer
Anspruch auf Milde VOTL den Inquisitionsgerichten.

Es ist ein Verdienst Deckers, durch seine Darstellung der tuellen histor1-
schen orschung und der Entschlüsselung VO Inquisitionsakten mehr Laicht
dieses dunkle Kapıtel der Kıirchengeschichte gebracht en Wenn aps
Leo SC 1884 sagte: „„Geht den Quellen! Wır haben keine ngs VOTL der
Veröffentlıchun der Dokumente“‘‘ lag das mage der Institution Kırche

Herzen.
Eıs fallt auf, dass Rainer Decker den Siınn eines VO vielen geforderten

Schuldbekenntnisses der Kırche den Hexenprozessen Zweiıfel zieht.
Erstaunlicherweise erwähnt auch nıcht dıe Jahr 2000 verkündete Stel-
lungnahme MeEAd culpa des Papstes Johannes Paul I1 ach der Interpretation des
Vatıkans bezieht sıch die Erklärung MM eEAd HIDA auf Ketzer- und Hexenver-
folgung, auch W s1e nıcht explhizit beim Namen genannt werden. e1
bekennt der apst, 4SSs einzelne Christen bisweien ıhrem notwendigen
Kınsatz ZUIN der ahrhe1 auf Methoden zurückgegriffen haben, dıie
nıcht dem vangeliıum entsprachen.

Wenn auch ach Deckers Untersuchung die Verantwortung der Papste
dıe Hexenverfolgungen weıitaus geringer veranschlagt werden 111US5S5 als bisher
ANSCNOMMECN, doch nıcht Eınzelne, sondern dıie Kirche(n) insge-
Samııt Mıtverantwortung die jJahrhundertelange erfolgung und Hınrichtung
unschuldiger Menschen.

Decker berichtet, 4SSs 1618 Lialle dıe Durchführung eines Hexenprozes-
SCS VO  } den Kardınal-Inquisitoren gründlıch überprüft wurde. ach der Un-
tersuchung ordneten diese A1, 11149  ; sollte diıe falschlıch Angeklagten „sanft
tosten und die Wolken VO:  $ Zaubere1 aus ıhrer eele vertreiben.‘‘ Die die-
SE Zusamme:  ang bereits hingerichteten Frauen wurden nachträglıc freige-
sprochen. Be1i den anderen pfern der Hexenprozesse ist dies nie DC-
chehen

Hartmut Hegeler


